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Fünfte Sitzung.
Merßandel't in der Aula der Kealschulezu Düsseldorf um 13. April' 1877.

Der Marschall eröffnet die Sitzung um II Uhr,
Das Protokoll der 4. Sitzung wird verlesen und genehmigt.
Als Protokollführer für die heutige Sitzung fnugirt der Abgeordnete Ientges.
Der Marfchall theilt folgende Eingänge mit:

Geschäftliche Vaut Mittheilung des Kgl. Landtags-Eommissars hat der AppcllationsGerichtsrath von
Mittheilungen, ^ e,n p i s in Eöln als Stellvertreter des Abgeordneten v o n N e l l aus dem Staude der Ritterschaft

für den Wahlbezirk Trier, feine Verhinderung angezeigt und ist Herr Freiherr Egon von
Fürst enb er g zu Gimvorn eingeladen, an den Verhandlungen des gegenwärtigen Landtages als
Tlrllvertreter Theil zu nehmen.

Po», Königlichen Landtags Eommissar ist ferner eine Zuschrift eingegangen, wonach die
Fuultiousperiode der vom 23. Proviuzial Landtage für die Jahre l8?5 bis 187? zu bürgerlichen
Mitgliedern der Ober-Ersatz-Eominissionen in den Bezirken der 28., 2'.». und 3«>. Infanterie-Brigade
und in den sich auf die Rheinprovinz erstreckendenBezirken der ^>l. und 32. Infanterie Brigade,
refp. zu Stellvertreter!! derselben, gewählten Bezirks Eingesessenen mit dem laufenden Jahre zu Ende
geht und daher die Ren-Wahl der bürgerlichen Mitglieder für die Jahre 1878 bis I88<» vorzu^
nehm.'n ist. Dcsgleicheu hat au Stelle des verstorbenen Mitgliedes für den Bezirk der 32. Infanterie-
Brigade, Rentner Aldringen, eine Ergänznngs-Wahl für den Nest der laufenden Funttions
Periode stattzufinden. In Bezug ans die vorzunehmenden Wahlen wird in dein Schreiben bemerkt,
daß der Zweck der Bestimmung, nach welcher für jedcu Brigadebezirt uur ciu bürgerliches Mit¬
glied der Ober-Ersatz-Eommifsion zn wählen ist, darin besteht, daß die Entscheidungen innerhalb
eines jeden Bezirkes möglichst nach gleichen Grundsätzen getroffen werden, dieser Zweck aber nicht
erfüllt werden kau«, wem, das betreffende Mitglied sich nicht iu allen Kreifen des Ärigarde Bezirkes
an dem Anshebnngs Geschäft betheiligt. Es möge daher die Wahl mir auf solche Persoueu gelenkt
werden, welche in der Lage und geneigt seien, au dem ganzen Anshebnngs-Geschäfte des Bezirkes
Theil zu nehmen.

Es wird in die Tagesordnung eingetreten.
lX. Nachtrag zn dem Der Abgeordnete Kunz erstattet das Referat des V. Ausschusses betreffend den vom
«vidirten ReglementProviuzial-Verwaltnngsrathe vorgesehlageueu lX. Nachtrag zn dein revidirten Reglement für die
ss,r die^Prouinzial Provinzial-Feuer Societät der Rheiuproviuz vom 1. September 1852.
ssene.r S"""äl der ^ Ausschuß hat deu gedruckt vorliegende» Nachtrag einer eingehenden Berathung unter

l 'Zepttmber^l^. ^eu uud empfiehlt denselben mit einigen Abänderungen, beziehungsweiseZusätzen dem Landtage zur
Annahme.

>^?^ Der Marschall eröffnet die Geueral-Disknssiou.
Abeordneter Seul:

Zum Eingänge der Berathung woll? er einige allgemeine Aemerluugeu machen, zu dem
Zwecke, die Beraulassuug und Absicht der Vorlage näher auszutlären. Das Reglement sei das
Statut der Societät; es enthalte jedoch nicht allein statutarische Bestimmungen über die Errichtung
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der Feuer-Societät und deren Verhältniß zn den Versicherten, sondernauch alle auf die Verwaltung
und die Geschäftsführungbezüglichen Vorschriften, Letztere seien selbstverständlich einein häufigen
Wechsel unterworfen und es seien fast von Jahr zu Jahr theils durch die Bedürfnisseder Zeit,
theils aus. Rücksichtenauf die Eoucurrenzund andere VerhältnisseAenderungennothwendiggewesen.
Auch jetzt habe das geschäftliche Bedürfniß es veranlaßt, dem Landtage eine Reihe von Abäuderungö.
vorschlagen,;n unterbreiten. Das jetzt bestehende Reglement enthalte mancherleiBestimmungen,
die gänzlich wegbleiben tonnten, andere, die vollständigantiquirl und wieder andere, die nach .vorm
und Fassung heute uicht mehr am Platze sind. Diesen Mängeln wäre wesentlich nur durch eine
gründlicheRevision des Reglements abzuhelfenin der Weise, daß die grundlegenden Bcstinimuugen
und Vorschriften zu einem zur Allerhöchsten Bestätig!,,,,, vorzulegende» Statut znsammcugefa,!t und
ebenso die auf die geschäftliche Seite Bezug habenoenBestimmungenin eine besondere Zusammen,
stellung gebracht würden, welch' letztere dann entwedervon der Societäts-Direction, dem Provinzial-
Verwaltungsrathe oder dem Landtage „ach Bedürfniß abgeändertwerden könnte. Für jetzt habe
eine derartige Arbeit ans mehrfachen Gründen unterbleiben inüfsen. Der von der Societät^
Direktionund den, Provinzial-Verwaltungsratheaufgestellte IX. Nachtrag beschränkesich daher darauf,
diejenige», Vorschlägezu mache,,, welche sich im Interesse der größerenFreiheit in der Geschäfts,
führung als besonderswünschcnswerthherausgestellthaben.

Redner geht die einzelnen Vorschläge in Bezug auf deren Zweckmäßigkeitnäher durch »nd
bittet, nachdem der Nachtrag in, Ausschüsse keine,, Aulaß zu Bemerkungengegeben habe, denselben
mit Wohlwollen zu berathen und anzunehmen.

Da das Wort nicht weiter verlaugt wird, schließt der Marschall die Geueral-Disknsswn
und stellt die einzelnen Artikeldes Nachtrags zur Berathung.

Zu Artitel 1 Alinea I fand sich nichts zu erinnern und wird derselbe angenommen.
Desgleichenwerden die Alinea 1 „nd 2 des neuen 8- 12 »„verändert angenommen

5u Alinea 3 beantragt der Ausschuß hiutcr den Worten „von der Direktion und vor
dem Worte „überhaupt" das Wort „uachträglich" eiuzuschiebeu und ferner die Worte „be> der
Direktion eingeht" zn streichen ,»'d dafür zu setzen „von dem Bürgermeister vollzogen worden ,st.
Dieser hat ans Erfordern den, Antragendeneine Bescheinign»., hierüber ausz.^ e e>.

Das Aliuea hat daher „ach dem Antrage des Ausschusses folge-de Fassung:
Al B»r Versicherunggilt, sofern dieselbe von der Direktion uachträglich über¬

haupt für annehmbar erachtetwird, der Tag, an welchem der Verstchernngs-Antragvom Bürger¬
meister vollzogen worden ist. Dieser hat ans Erfordern den, Antragenden eme Aeschem.gnng
hierüber anszustellen. . ^, _ ...

F>?, Marseball eröffnet über den Antrag die Diskussion.
Der Abgeordnete Lautz hält die von dem Ausschuß vorgeschlageneFassung für bedenklich,

indem diesMe die Möglichkeitaußer Acht lasse, daß zwischen den, Momente,in welchen, der Versichern,,^
An " a o, Bürger,,iester vollzogen „nd demjenigen, an welchen, d.e ^oe,elats-D,rekt.on das
V icher .1-3 ^ansfertigl ein «randuuglück au dem betreffenden Gebande eintreten könne
w Me^ die Direktion die Versichernngnicht annehmenwnrde. - Der Referent

Einwand in. Ausschüsse ebenfalls zur Sprache gekommen sei und man

demselben in pr^i leine Bedeutung habe beimesseu können.

?'dm'3sich«„nis-!olieen von Privat-Gesellschaftensei der Beginn der Versicherung

vou Mitt^s 12 Mr dat"2d beau er eine gleiche Bestimmnngauch hier „och zuschalten.
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Referent: Darauf sei in einem späteren Paragraphen Rücksicht genommen.
Der Abgeordnete Seul gibt näheren Aufschluß, wie es mit der Annahme von Versiche¬

rungsanträgen ans Seiten der Direktion gehalten werde. Gewöhnliche Gebäude, Häufer, Stal¬
lungen :c. sei die Direktion verpflichtet in Versicherung zu nehmen; sobald ein solcher Antrag vom
Bürgermeister vollzogen fei, könne die Directiou hinterher die Versicherung nicht mehr ablehnen.
Anders sei es bei gewerbliche»Elablissemeutv, wo allem eine Annahmepslicht der Versicherung nicht
bestehe, und in Bezug auf diese könnte allerdings der vom Abgeordneten ^autz hervorgehobene Fall
eintreten. Bei derartigen Etablissements sei indeß mich dringend Vorsicht geboten.

Der Abgeordnete Dietze stellt die Frage, ob die Bürgermeister zur Zeit die ausschließe
liehen Vertreter der Societät seien. Die Frage wird von dem Director Senl bejaht.—

Das H.Iiu«ll 3 wird zur Abstimmung gebracht und nach der Fassung des Ausschusses
einstimmig genehmigl.

Die H-Iiirsn, 5, »!, 7, « uud 9 werden ohne Gegenbemerkung angenommen. Ebenso der
zweite Satz des ß. 27 und das vorletzte Hüu^i, des 8- 29.

Von ß. 35 werden die ^.lineu, l und 2 ohne Widerspruch genehmigt.
Zu ^linsn, 3 hat der Ausschuß beantragt, den ersten Satz wie folgl zu fassen:

„Der Reservefonds ist rentbar pupillarisch sicher anzulegen."
Die Fassung wird angenommen.
Zu ^linsll 4 hat der Ausschuß folgenden Zusatz beantragt:

Der Provinzial^andtag hat das Recht, über diese Zinsen auch zu anderen
Zwecken im Interesse der Societät ausnahmsweise zu verfügen.

Die Abgeordneten Courth und Bremig erklären diesen Zusatz für überflüssig. Bei der
Abstimmung wird derselbe genehmigl.

In plinsn, 5 beantragt der Abgeordnete Conze, hinter den Worten
„sollen dieselben den Versicherten"

cinzufüge«: „beziehungsweise deren Besitznachfolgern".
Abgeordneter Seul verweist hiergegcu auf 8- 5? des Reglements und zieht der Abgeord¬

nete Conze sein Amenvement zurück.
Der Marschall stellt den ganzen H. 35 mit den vom Ausschuß beantragten Aenderungen

zur Abstimmung, Derselbe wirb genehmigt. Ebenso der ß, 3«.
Bei §. 37 entspinnt sich eine längere Debatte, indem der Abgeordnete Conze denselben

zu streichen beantragt, wogegen Abgeordneter Senl widerspricht, namentlich unter Hinweis auf die
Strafbestimmungen bei den Privat Versicherung« Gesellschaften. - Der §. 3? wird beibehalten.
Weiter wird der Z. 39 und von tz, <l2 die ^!int>^ 1 und 2 unverändert angenommen. —
^lins», 3 hat der Ausschuß zu streichen beantragt und wird die Streichung genehmigl.

Die übrigen ^Iinc>«, des ß. 42 werden ohne Gegenbemerkung angenommen. Bei den
ßß. 43 bis incl, 104 erfolgt mi !4o«-Annahme.

Der Abgeordnete Prinzen kommt ans sein Amendemenl zu 8- 12, den Beginn der Ver-
sicherung von 12 Uhr Mittags zn bestimmen, zurück.

Der Abgeordnete Kaesen bestätigt, daß dir Versicherungspolicen von Prival-Gesetlschafteu
in dieser Weise lauteten,

Abgeordneter Senl erwidert hierauf, daß bei Prival-Gesellschaften die Versicherung erst
mit Aushändigung der Police anfängt, beziehungsweise perfect wird uud da könne man eine der¬
artige Bestimmung treffen, Wo dagegen die Versicherung wie hier, durch den Bürgermeister erfolgt,
habe die Bestimmung keine praktische Bedeutung. Das Ameudemcnt Prinzen wird abgelehnt.
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In ß. 109 Zeile 3 hat der Ausschuß statt „Unterstützungen"den Ausdruck: „Beihülfen"
vorgeschlagen. Der Paragraph wird mit dieser Aenderunggenehmigt.

Weiter wird in Artikel 12 das Alinea 1 und der Zusatz zu tj. 29 unverändert ange.
nonnue».

In dem Zusatz zu H, 06 hat der Ausschuß vorgeschlagen, in Zeile I die Worte: „in den-
jenigeu Gemeinde»,in welchen die Städteordnung gilt" und ebenso den Satz: „zn der Ausschließung
von diesen Funlliouen wider den Willen des betreffenden Bürgermeisters ist die Genehmigungdes
Oberpräsidentenerforderlich"zu streichen.

Der Abgeordnete Dietze bemerkt zu dem Zusätze, daß, wen» nunmehr auch andere Per¬
sonen als die Bürgermeister mit der Führungder Soeietälsgeschäflebeauftragtwerdcu solle», der
Wortlautdes ß. 12 nicht mehr bestehen bleiben könne.

AbgeordneterSeul:
Es gebe noch eine ganze Anzahl Paragraphen, wo nur vom Bürgermeister die Rede sei,

man habe es hier jedoch nicht mit redaktionellenAenderungenzu thun.
In der weiteren Debatte einigt man sich dahin, die Streichung der Worte: „in deujenigeu

Gemeinden,in welchen die Städteordnung gilt" zu acceptirenund nach den Worten:
„als die Bürgermeister zu beauftragen"

folgen zu lassen:
„und treten solche in alle Rechte und Pflichten ein, die das gegenwärtigeReglement
den Bürgermeistern als Local-Agenteu zuweist."

Bezüglich der Streichung des Satzes:
„Zu der Ausschließung von diesen Funktionen u. s. w."

kommt es ebenfalls zu weitereu Erörterungenund wird demnächst bei der Abstimmungdie Strei¬
chung des Satzes abgelehnt.

Der Zusatz zu ß. 66 ist demnach in folgenderFassung beschlossen:
„Die Direktion ist befugt, weuu und soweit in einzelnen Fällen das Interesfe der
Societät es wünschcnswerlherscheinen läßt, mil der Führung der Societäts-Geschäfle
auch andere Personen als die Bürgermeister zn beauftragen, und treten solche in alle
Rechte und Pflichten ein, die das gegenwärtigeReglemenl den Bürgermeistern als
Kocal-Agenteu zuweist. Zu der Ausschließung von diesen Funktionenwider den Willen
des betreffenden Bürgermeisters ist die Genehmigungdes Oberpräsidenten erforderlich."

Der Zusatz zu 8- ?^ und ebenso Artikel 3 werben, wie vorgeschlagen, angenommen.
Der Marschall bemerkt, daß nunmehr die Allerhöchste Genehmigung zu den beschlosseneu

Abänderungen nachzusuchensei und überweist die Abfassung der dahin gehenden Adresse dem
V. Ausschusse.

(^4 Stunde Pause.)
Nach Wiedereröffnungder Sitzung erstattet der Abgeordnete Kunz Namens des V. Aus. Etat oer Provinz»«!-

fchufseö das Referat betreffend den Etat der Provinzial-Feuer-Soeietät pro 1877/80. Feue^Societ«
Der Ausschuß empfiehlt den Etat zur Annahme mil folgenden Abänderungen: ^° l^M
1. Tit. !. ^V. Pos. I., das Gehalt des Direktors Seul mit Rücksicht auf dessen Vorzug. H,^

liche Leistungen auf die runde Summe vou 10,000 Mark zu normiren. "^
2. Tit. II. Pos. 23, den Ercdit für die Diäten und Reisekostenvou 7200 Mark auf

11200 Mark zu erhöhen, nm die Mittel zu einer größeren agitatorischenThätigkeit zu bieteu.
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Ein dritter Antrag des Ausschusses unter Tit. V Pos, 33, den Beitrag zu den Kosten
der Central-Verwaltung von 6000 Mark auf 2000 Mark zu reduciren, war dnrch die bei anderer
Gelegenheitbereits erfolgte Beschlußfassung wegen Weilerzahlungdes Zuschusses von 6000 Mark
hiufällig geworden.

Der Marsch all eröffnet über deu Etat die GeueralDislusfion.
Da Niemand das Wort ergreift, wurocu die eiuzelnen Positionen des Etats zur Bera¬

thung gezogen.
Tit. !. ^ Pos. 1. Besoldung des Direktors. Der Marsch all stellt den Anlrag des Aus-

schusses wegen Erhöhung des GeHalles des Direktors Seul aus 10,000 Mark zur Diskussiouund
da sich Niemand zum Worte meldet, zur Abstimmung.

Der Autrag wird abgelehul.
Demnächstwird über deu Vorschlagdes Vcrwalluugsraths, das Gehalt des p. Seul auf

9000 Mark festzusetzen,abgestimmtnnd der Autrag mit großer Majorität angenommen.
Die Positionen 2 bis inet. 18 werden ohne Widerspruchgcnehmigl.
Zu Pos. 19 beantragt der Abgeordnetevom Hövel, das Gehalt des Reise-Inspetlors

Burger auf 4500 Mark zu erhöhen, euent. das Gehalt wie vorgeschlagen bestehen zu lassen und
dagegendie persönliche Zulage von 300 Mark ans 900 Mark festzusetzen.

Der Marsch all stellt zunächst den Vorschlag des Provinzial-Verwalluugsraths znr
Abstimmung.

Derselbe wird auzenommcuund damil ist der Anlrag des Abgeordneten vom Hövel gefallen.
Die Positiouen 20, 21 und 22 werden dem Vorschlagegemäß bewilligl.
Zu Tit. II. Pos. 23 hat der Ausschuß die Bewilligung eines erhöhten Eredits von

11200 Mark für Diäten uud Reisekosten beantragt. Hauptsächlich,wie Referent ansführl, auch
aus dein Grunde, um die Verwaltung zur Veröffentlichungder VersicherungsAbschlüsfein den
Local- nnd anderen Blättern in Stand zu setzcu.

Der Abgeordnete Dietze kann sich den: Antrage nicht anschließen, indem er eine befow
derc Veranlassungdazn nicht erkennt,auch ein Antrag von Seiten der Verwaltung auf Erhöhung
nichl gestellt sei.

Referent bemerkt, baß der Betrag zur speziellenBerechnung zu bewillige,, sei, alfo
nichl nothwendigvoll ausgegebenwerde, er empfehledaher, wenn nicht die ganze Erhöhuug,fo doch
einen entsprechenden Betrag bewilligenzu wolleu.

Es sprechen noch zu dein Antrage die Abgeordnelenv. Cynern und Bremig und wird
derselbe sodann zur Abstimmunggebracht.

Der Antrag wird mit schwacherMajorität abgewiesenuud bleibt es sonach bei dem
Vorschlagedes Proviuzial-Vcrwaltungsraths.

Die übrigen Positionen des Etats werden <u, i>ino angenommen.
Der Marsch all erklärt den Etat nach den Vorschlägendes ProviuziabVerwaltuugöraths

für genehmigt, mit der Maßgabe jedoch, daß die Gültigkeits-Daner desselbensich nach der Fest¬
setzung der Zeitdauer sämmtlicherEtats richten soll.

GupplementarLtat Referat des III. Ausschussesüber den Supplementar-Etat der «aubarmeu-Verwaltuug
der Landarmen Ver- pro 18??.
waltnna pro 1877. Referent Schmibtborn:

°^ Bei Prüfung des Etats fand der Ausschuß teiue Veranlassung zu Ausstellungen und
empfiehltderselbe die Annahme des Etats.
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Der Marsch all stellt die Frage, ob ^nl>1ac,Annahme des Etats beliebt werde »nd erklärt,
da lein Widerspruch erfolgt, den Etat en Kloe für genehmigt.

Derselbe Neferent erstattet das Referat des III. Ausschusses über den Haupt-Etat für Haupt-Ewt für die
die kosten der VerU'altung des landarmen- uud Eorrigenden-Wesenö in der Rheinprovinz d°s Landarmes und
Pro 1878,80. Currigenden-Wesens

Bei Prüfung des Etats fand der Ausschuß keinen Anlaß zu Bemerkungen nnd empfiehlt "' ^lU"«"^
derselbe die Annahme. ,

Der Etat wird «n dioe angenommen. Die Zeitdauer desselben fallt mit der aller "^^s^
anderen Etats zusammen.

Der Referent Vanh erstattet das Referat des I. Ausschusses, betreffend deu Autrag des Ncrösfentüchmu, des
Provinzial-Verwaltnugsraths auf Veröffentlichung des Hausbalts-Etats der provinzialständifchen Per- Vaushaits-Ctals der
Wallung durch die Amtsblätter der Provinz uud die hierauf Seitens einer Reihe von rheinischen.,; " "^^ ^,,!^i
Städten ans Anlaß der vorigjährigen Proviuzial Umlage gerichtete,! Petitionen. Amtsblätterder

Vom Provinzial-Verwaltuugsrathe ist der Autrag gestellt worden, „der Proviuzial-^andtag Nbcinpruviuz.
»volle sich mit Verösfcntlichuug des HanShalts-EtatS der provinzialständischen Verwaltung durch >.
die Amtsblätter der Provinz einverstanden erklären." " ^

Gleichzeitig sind dem Landtage von 9 rheinischen Städten, nämlich Aachen, Barmen,
Deutz, Duisburg, Dürcn, Düsseldorf, Eolu, Vcnnep und Trier, gleichlantende Petitionen
zugegangen, worin die Bitte ausgesprochen ist, der Provinziell Landtag wolle den Proviuzial
Verwaltnngsrath beauftragen, von jetzt ab alljährlich vor den Ausschreibungen der Provinzial-
Umlagen genanen Nachweis des Bedürfnisses derselben zu veröffentliche,,. Der Ausschuß ist bei
der gemeinsamen Berathung über den Antrag des Provinzial-VerwaltungSraths und der genannten
Städte-Petitionen zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Veröffentlichung des Haushalts-Etats der
Provinzialständischen Verwaltung sich nach allen Richtungen hin empfehle uud daß es fachentsprcchend
sei, wenn diese Veröffentlichung analog den Vorschriften des ß. 191 der Provinzial-Ordnung vom
29. Juni 1875 für die östlichen Provinzen durch die Amtsblätter der Rheinprovinz erfolge. Der
Ausschuß stellt demnach folgende Anträge:

!. Der hohe Proviuzial Landtag wolle sich mit der Veröffentlichung der Haupt-Etats der
provinzialständischenVerwaltung durch die Amtsblätter der Provinz eiuverstauden erklären.

2. Die Petitionen der vorbenannten Städte durch Anuahme des Antrages n,<l 1 für
erledigt erklären.

!i. Deu Petenten Mittheilung von dem Beschlusse n,ä 1 machen lassen.
Der Marschall eröffnet über die Anträge die General-Diskussion. Es meldet sich Niemand

zum Worte und werden die Anträge einzeln zur Diskussion uud Abstimmung gebracht, wobei An¬
nahme erfolgt.

Derselbe Abgeordnete erstattet das Referat des I. Ansfchnssesüber den Autrag des Proviuzial Antragdes Pruuinzial»
Verwaüuugsraths auf künftige Ocffentlichleit der Verhandlungen des Rheinischen Proviuzial Landtages, «erwaltnoasraths

Der vom Provinzial-Verwaltungsrathe gestellte, vom I. Ausschusse einstimmig befürwortete Ä/?'^«^"^
Antrag lautet: Zungen ^ Rheinischen

„Hoher Landtag wolle in einer Adresse au des Kaisers und Königs Majestät Pwuinzial Landtages.
die Bitte vortragen, daß auch für deu Rheinischen Provinzial-Vandtag die Oeffentlich»
teil der Verhandlungen vom Zeitpunkte der Fertigstellung des neuen Ständehaufes ab
ausgefprochen werden möge."

Der Marsch all eröffnet über den Antrag die Diskussion.
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Der Abgeordnete Kaesen beantragt die Worte:
„vom Zeitpunkte der Fertigstellung des neuen Stäudchauses ab"

zu streichen, indem er keinen Grund sehe, nicht sofort eine, wenn auch beschränkte, Öffentlichkeit
der Verhandlungen eintreten zu lassen. Referent bemerkt, das; dem Ausschüsse die sofortige Zu-
lassung der Oeffeutlichtcit zwar anch wüuscheuswerth erschienen sei, iudeß sei zu erwägeu, daß eS
vorerst an dem nöthigen Raume fehle.

Nachdem noch der Abgeordnete Brcmig sich für den Antrag diesen ausgesprochen, wird
die Diskussion geschlossenund der Antrag Kaesen als der weitest gehende zur Abstimmung gestellt.

Der Antrag wird angenommen.
Petition des Gemeinde (5s folgt da« Referat des II. Ausschusses, betreffend die Petition des Gemeinderaths von
raths von «all, Auf^ ^ ,„„ MfMlmw der Gemeinde Kalt in den Stand der Städte.

7!"d' ^'^'^ Referent Abgeordneter S tr nn t:
der St^te. -^^^ Prüfung der Petition des Gemeiuderaths der Gemeinde Kalk, welcher eiue vou Ein-

wohnern Ball's eingegebene Petitiou gegen die Aufnahme der Gemeinde in den Verband der
H«^^' Städte gegenüber stand, ist der Ausschuß zu der Ansicht gelang!, daß durch die Augabeu des Ge¬

meinderaths hinreichend nachgewiesen sei, daß in Kalt die städtischen Verhältnisse überwiege» und
stellt daher den Antrag:

„Der hohe Landtag wolle beschließen, Sr. Majestät den Waiser und völlig unter
thäuigst zu bitte«, die Gemeinde Walt in den ständischen Verband der Städte auf¬
nehmen zu wollen."

Der Antrag wird zur Diskussion gestellt.
Räch kurzer Debatte, worin unter Anden» auf deu Vorgang mit der Stadt Ehrenfeld

hingewiesen und hervorgehoben wird, daß, wenn dem Antrage jetzt nicht nachgegebenwerde, derselbe
bei nächster Gelegenheit voraussichtlich wiederkehre, wird die Diskussion geschlossen und bei der hierauf
erfolgenden Abstimmung der Antrag einstimmig, angenommen.

Pniswmvunqdes Der Abgeordnete Seul erstaltet das Referat des V. Ausschusses betreffend den vom Pro«
Werkmeisters Wull viuzial-Verwaltuugsrathe vorgelegten Antrag auf Peusioniruug des Wertmeisters Wollseifen in der

M^ÄNude..Anstatt Pro"wzial^lindeu-Anstalt zn Düren. Der Ausschuß erachtet den gestellten Antrag den thatsäch-
n, Diken lichen Verhältnissen für entsprechend und schließt sich dem Antrage:

„hoher Landtag wolle den früheren Wertmeister Wollseifen der Blindenanstalt
^- '^' zu Düren vom 7. Februar er. ab eine Pension von jährlich Ä>4 Mark zuerkennen" an.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Rechnung der ^rouüi Derselbe Abgeordnete erstatttet das Referat des V. Ausschusses, betreffend die 'Rechnung
zia^Nliuden'Änftalt ^,. Provinzial-Minden-Anstalt zu Düren pro l87ü.

Der Antrag des Ausschusses lautet auf Ertheilung der Decharge uud wird letztere ohne
Diskussion gewährt. Hiermit ist die Tagesordnung erschöpft.

Der Marsch all schließt die Sitzung und beraumt die nächste auf Samstag 11 Uhr an.
(Ende der Sitzung 3 Uhr.)

Wilhelm Fürst zu Wied,
Landtags-Marschall.

in Dttren pro l872
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